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„Mission Patrimoine“
Ein Blick auf Frankreichs Denkmalpflege im Europäischen Kulturerbejahr 2018

SUMMARY
As the “classic land of heritage conservation” (Paul 
Clemen, 1900), France has served as a model for the 
international community since the 19th century. 
Legendary personalities who have occupied the 
post of France’s Minister of Culture, such as André 
Malraux or Jack Lang, are still considered definitive 
of French cultural and heritage policy today, as are 
the projects with which their names are associated: 
the Secteurs sauvegardés or conservation districts, 
and the Journées du patrimoine, days on which mo-
numents open their doors to the public in an event 
that is meanwhile copied throughout Europe.

At present, however, fundamental upheavals in 
heritage policy are observable in the Grande Nati-
on: numerous positions in the Ministry of Culture 
are unoccupied; the director of the Department of 
Cultural Heritage left office after a disagreement in 
summer 2018, leaving the post empty for months; 
and President Emmanuel Macron has meanwhile 
appointed a talk show host as Special Representa-
tive for Cultural Heritage. Budget cuts in the Min-
istry of Culture conflict with plans for high-profile 
restoration projects, while a new lottery is intended 
to collect funds for endangered monuments. Ex-
perts speak of serious deficiencies, of deterioration, 
of diminishing prospects.

There is no doubt that heritage conservation 
in France is currently in crisis. In terms of both 
content and organization, many complex questions 
have arisen regarding the future direction of policy, 
administration, communication, and not least rese-
arch in the field of heritage. At the same time, new 
actors from private foundations, associations and 
the media are emerging onto the scene and stirring 
up the established order of French conservation. 
This provides sufficient occasion for a closer look at 
a few of these current developments and discours-
es, which may provide material for a discussion of 
“renationalization or ‘sharing heritage’?” 

Monsieur Patrimoine und die nationale  
Identität
Am Tag des offenen Denkmals 2017 berief der 
französische Präsident Emmanuel Macron den 
Fernsehmoderator Stéphane Bern als direkt ihm 
unterstellten Sonderbeauftragten für Kulturerbe in 
ein neu geschaffenes Amt.1 Auftrag für den neuen 
„Monsieur Patrimoine“ solle sein, so Macron, sich 
dem gefährdeten Kulturerbe („le patrimoine en 
péril“) zu widmen und jene Denkmale und Stätten 
zu erfassen, deren Zustand umfassende Restaurie-
rungsmaßnahmen erforderten und die sich über-
dies für Projekte des Denkmaltourismus eigneten. 
Darüber hinaus solle Bern zusätzliche Finanzie-
rungsmaßnahmen vorschlagen, die die öffentlichen 
Mittel ergänzten ‒ eine Herkulesaufgabe für den 
neuen Denkmalretter.2

Mit der Ernennung Stéphane Berns hat Macron 
einen unbestrittenen Sympathieträger der Franzo-
sen in die neu erschaffene Mission befördert: Der 
in Frankreich sehr populäre französisch-luxembur-
gische Fernsehmoderator, vor allem durch Sendun-
gen zu historischen Themen bekannt, ist in allen 
Medien präsent, veröffentlicht Bücher über Herr-
scher und Königshäuser und ist ein beliebtes Wer-
begesicht. Er selbst nennt sich einen „bekennenden 
Monarchisten“, der die Werte der Monarchie hoch-
halte, „ein bisschen so, wie man an das Paradies 
glaubt“.3 Bekannt ist Bern vor allem durch die seit 
über zehn Jahren erfolgreiche laufende Sendung 
Secrets d‘Histoire (Geheimnisse der Geschichte), in 
der er sich seit neunzig Folgen glamourösen royalen 
Persönlichkeiten widmet und die Pracht französi-
scher Schlösser, Kathedralen, Paläste und Gärten 
präsentiert.

Die Secrets d’Histoire ziehen immer wieder 
Vorwürfe von Geschichtswissenschaftlern und an-
deren Intellektuellen auf sich: Verherrlichung der 
Monarchie, eindimensionale Narration, tenden-
ziöse Verallgemeinerungen und eine Huldigung 
des Ancien Régime. Seit Jahren verbreite Stéphane 
Bern einen rückständigen Geschichtsdiskurs der 
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gekrönten Häupter, beklagt der Historiker Nicolas 
Offenstadt, mit unverhohlen national-identitären 
Zügen.4 Es werde die Nationalgeschichte einer  
„vieille France“ vermittelt, die linear von der Taufe 
Chlodwigs bis heute verlaufe.5 Bern vertrete damit 
jene „Histoire bling-bling“ (Glitzergeschichte), die 
nationalen Gründungsmythen und legendären Per-
sönlichkeiten huldige und seit der Präsidentschaft 
Nicolas Sarkozys (2007-2012) einen starken Auf-
schwung genommen habe.6

Die Frage nach der nationalen Identität erwies 
sich auch im Präsidentschaftswahlkampf 2017 als 
zentrales Thema insbesondere des rechten Flügels. 
Nicolas Sarkozy bemühte die Gallier als Wurzel 
der französischen Identität, sein Konkurrent Alain 
Juppé beschwor eine „identité heureuse“ (glückliche 
Identität), während die rechtsextreme Marine Le 
Pen ihrerseits den Verlust einer nationalen Identität 
beklagte.7 Sie verknüpfte dabei in ihrem Wahlpro-
gramm ganz offensiv Kulturerbe und Identität und 
formulierte als Ziel, „den Schutz und die Förderung 
unseres historischen und kulturellen Erbes in die 
Verfassung aufzunehmen, [um] die nationale Iden-
tität, die Werte und Traditionen der französischen 
Kultur zu verteidigen“8.

Auch Emmanuel Macron bemüht regelmäßig 
die nationale Identität als Motiv zum Erhalt des 
kulturellen Erbes. „Wenn wir von Kulturerbe spre-
chen, dann sprechen wir von der Identität unseres 
Landes“,9 verkündete er beim „Ehrenempfang für 
die Personen, die sich um den Erhalt des Kultu-
rerbes verdient gemacht haben“, am 31. Mai 2018 
im Élyséepalast. Das Kulturerbe sei ein „nationa-
les Anliegen“, so der Präsident, „das politische 
Herz der Nation, ihre Identität, das, was uns stolz 
macht.“10 In Zeiten großer Veränderungen müsse 
sich die Nation auf eine kollektive Erzählung und 
auf deren sichtbare Spuren stützen, diese bildeten 
der Sockel ihrer Erinnerungskultur.11 Das Kultu-
rerbe diene Macron als Vehikel, so analysiert die 
Kulturjournalistin Claire Bommelaer, um „die Grö-
ße Frankreich zu zelebrieren“; Stéphane Bern als 
Sonderbeauftragter für Kulturerbe füge sich daher 
nahtlos ein in jene „scénographie macroniste“, die 
sich gerne des Dekors prachtvoller Denkmale be-
diene.12

Der Hofnarr und die Ministerialen
Als reine PR-Aktion des Präsidenten kritisiert der 
Philosoph Michel Onfray die Ernennung Sté phane 
Berns; sie gehe zulasten von Fachleuten, die „unbe-

deutende Gestalten bleiben, die man nicht kennt, 
die man nicht sieht, die in Büros arbeiten, die Dos-
siers verwalten“.13 Mehr noch, die Mission Bern 
bezeuge das staatliche Versagen in der Denkmal-
politik, befindet der Chefredakteur von „Le Mon-
de“, Michel Guerrin.14 Seien nicht an erster Stelle 
die Kulturministerin bzw. ihr Kultur erbe-Direktor 
dafür zuständig, so fragt auch der Kunstjourna-
list Didier Rykner, gefährdete Denkmale zu erfas-
sen und Lösungen für deren Erhalt zu ersinnen?15 
„Die Ernennung Berns ist eine echte Ohrfeige 
für alle jene Fachleute, die fern des Rampenlichts 
[für die Denkmalpflege] arbeiten“, urteilt seiner-
seits Nicolas Offenstadt; während Frankreich über 
zahlreiche hochqualifizierte Spezialisten verfüge, 
überantworte Emmanuel Macron eine so wesentli-
che Mission jemandem, der keinerlei Kompetenz in 
dem Bereich habe: „Ein Desaster.“16

Abb. 1: Stéphane Bern, Monsieur Patrimoine, in der absolutistischen Allüre Lud-
wigs XIV.: „Das Kulturerbe bin ich.” Karikatur von Louis Changeur  
(3. September 2018).
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Doch nicht nur Berns mangelndes Fachwissen und 
seine ideologische Ausrichtung sind Gegenstand 
von Kritik; vielmehr geht es darüber hinaus um die 
gängige politische Praxis Macrons, ihm naheste-
hende Personen in politische Schlüsselpositionen 
zu befördern –�an sämtlichen Ministerien und Ver-
waltungen vorbei. Macron handle dabei als „Herr-
scher einer republikanischen Monarchie“ (Michel 
Onfray).17 Auch Berns Auftrag sei einer höfischen 
Logik unterworfen, gibt der Kunsthistoriker Ale-
xandre Gady zu bedenken.18 Dass Stéphane Bern 
jahrelang die humoristische Radiosendung Le fou 
du roi (der Hofnarr) moderiert hatte, trug weiter 
dazu bei, seinen Ruf als Macrons Marionette zu ze-
mentieren.19

Das Kulturministerium, das in die Ernennung 
Berns nicht mit einbezogen wurde, bemühte sich, 
in der Öffentlichkeit Fassung zu wahren: Bern kön-
ne ein „Katalysator“ sein,20 rang sich die Kulturmi-
nisterin durch zu sagen, doch war die Ernennung 
Berns eindeutig als ein feindlicher Akt gegen das 
Ministerium und als deutliche Geste der präsiden-
tiellen Missbilligung wahrgenommen worden.21 
Stéphane Bern seinerseits beschuldigt in Interviews 
wiederholt die „Leute in den grauen Anzügen in 
den Ministerialbüros“22, sie täten alles, um ihn in 
seiner Mission zu behindern: „Wenn die Denkmale 
sich in so schlechtem Zustand befinden, dann doch 
offensichtlich deshalb, weil sie [die Mitarbeiter des 
Ministeriums] ihre Arbeit nicht gut gemacht haben. 
Aber sie werden dafür nicht sanktioniert, weil sie 
hohe Beamte sind und einem Elite-Corps angehö-
ren.“23 Freimütig populistische Äußerungen, die 
Nicolas Offenstadt in einem Tweet resümiert: „De-
magogie, Inkompetenz und Kritik am öffentlichen 
Dienst – nochmals Bravo zu dieser Ernennung!“24

Es hat zunächst überrascht, dass Fachleute der 
Denkmalpflege – trotz Kritik an der staatlichen Kul-
turpolitik – die Ernennung Stéphane Berns grund-
sätzlich gutheißen. Die „Mission Bern“ verspreche 
zumindest einen „Ausweg aus der morosen Atmo-
sphäre der letzten Jahre“25, befindet Jean-Michel 
Leniaud, ehemaliger Direktor der École nationale 
des Chartes und einer der scharfsinnigsten Kritiker 
der französischen Denkmalpolitik. Alexandre Gady, 
Professor an der Sorbonne und Präsident der Société 
pour la protection des paysages et de l’esthétique de 
la France, befürwortet seinerseits den Aufruf an die 
Zivilgesellschaft zum Engagement für das kulturelle 
Erbe.26 Auch Didier Rykner, Chefredakteur der kri-
tischen Tribune de l‘Art, erkennt an, dass Bern als 

beliebte Person des öffentlichen Lebens in der Lage 
sei, mit seiner Glaubwürdigkeit und seinem Enthu-
siasmus eine breite Öffentlichkeit zu erreichen, und 
dass es ihm gelungen sei, die mediale Aufmerksam-
keit endlich auf die Denkmalpflege zu richten.27

Ohne Gewähr ‒ Lotto für die Denkmalpflege
In großem Rahmen wurde am 31. Mai 2018 bei ei-
nem Festempfang im Élyséepalast die erste von Bern 
vorgeschlagene Aktion vorgestellt: ein Lotto spiel am 
Tag des offenen Denkmals, dessen Einnahmen der 
Rettung gefährdeter Denkmale zugute kommen sol-
len. 251 Denkmale aus allen Regionen Frankreichs 
inklusive der Überseedepartements waren in die 
engere Wahl genommen worden, 18 davon schließ-
lich als „emblematische Monumente“ ausgewählt.28 
(Wofür sie „emblematisch“ sein sollten, blieb al-
lerdings unklar.) Die Entscheidung über die Emp-
fänger der Lottoeinnahmen fällte – zusammen mit 
Stéphane Bern – die Fondation du Patrimoine, eine 
1996 gegründete Stiftung, die sich lokalen und regi-
onalen, meist nicht klassierten Denkmalen widmet, 
dem „patrimoine de proximité“, das in Frankreich 
auch gerne das „petit patrimoine“ genannt wird. Für 
das Denkmallotto wurden ein eigener Fonds einge-
richtet und eine Vereinbarung zwischen dem Staat 
und der „Fondation“ über die Verwaltung und Ver-
wendung der eingespielten Gelder unterzeichnet.29

Anders als beispielsweise der „National Trust“ 
oder auch die Deutsche Stiftung Denkmalschutz 
war die Fondation du Patrimoine bislang eher in 
bescheidenem Ausmaß tätig; ihre Mitarbeiter sind 
größtenteils Ehrenamtliche, deren Arbeit sich auf 
das Einwerben von Spendengeldern und das Ver-
walten von Mäzenatenfonds konzentriert. Dank der 
Sponsorengelder – maßgeblich vom Ölkonzern To-
tal – beläuft sich ihr derzeitiges Jahresbudget nach 
eigenen Angaben auf über 30 Millionen Euro; um 
die 2500 Projekte konnten 2017 unterstützt wer-
den.30 Französische Fachleute sind der Fondation 
gegenüber allerdings misstrauisch, wird sie doch 
von Akteuren aus der Wirtschaft geleitet, die der 
Tätigkeit von Vereinen und Bürgerinitiativen eher 
feindselig gegenüberstehen, wie der Kunsthistori-
ker Alexandre Gady zu bedenken gibt.31 Die um-
fassende Einbindung der Fondation du Patrimoine“ 
in die Regierungsmission spiegele vor allem das 
mangelnde Engagement des Staates für ebendieses 
„petit patrimoine“ wider, urteilt seinerseits Jean-Mi-
chel Leniaud.32 Selbst der ehemalige Kulturminis-
ter Jean-Jacques Aillagon, der 2003 das nach ihm 
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benannte Gesetz zur Stärkung des Mäzenatentums 
auf den Weg gebracht hatte, warnt heute, dieses 
dürfe nicht die Erosion des öffentlichen Dienstes 
rechtfertigen.33

In Frankreich stieß die Idee des Denkmallottos 
zunächst auf Skepsis, gilt die Denkmalpflege doch 
anders als beispielsweise in England weiterhin als 
genuin hoheitliche Aufgabe.34 Ein Kulturerbe-Lotto 
sei albern, demütigend, geradezu obszön, echauf-
fierte sich der Philosoph Michel Onfray.35 Es stehe 
für die „symptomatische Täuschung des fortschrei-
tenden Macronismus“36, so der Journalist Antoine 
Perraud vom französischen Investigativportal Medi-
apart, und solle lediglich den Rückzug des Staates 
maskieren. Für problematisch hält auch Jean-Paul 
Ciret, Vorsitzender der sozialistennahen Fondation 
Jean Jaurès, dass ein Glücksspiel nun eine kulturel-
le und ökonomische Staatsaufgabe finanzieren sol-
le; vielmehr seien langfristige politische Lösungen 
wie Steuerreformen und der Abbau administrativer 
Missstände gefordert.37

Kulturministerium und Denkmalpolitik ‒  
rien ne va plus
Auf der Kehrseite der medienwirksamen „Mission 
Bern“ ist die fortschreitende Schwächung des in 
Frankreich vormals so einflussreichen Kulturmi-
nisteriums zu beobachten. Schon lange wird von 
französischen Fachleuten beklagt, die Kulturpolitik 
sei „desaströs“, „ohne Inspiration, ohne Leben“, 
der Diskurs über das kulturelle Erbe einseitig und 
rückständig.38 Die bis Oktober 2018 amtierende 
Kulturministerin Françoise Nyssen, ehemalige Ver-
lagsleiterin, wurde insbesondere in den deutschen 
Medien im Voraus hochgelobt; doch die in Deutsch-
land als „charismatische Visionärin“39 bezeichnete 
Politikerin hat in Frankreich einen schweren Stand. 
Unfähigkeit und Unkenntnis werden ihr von Fach-
leuten vorgeworfen; das Ministerium sei zu einem 
„Boulevardtheater“40 verkommen, dessen Mitarbei-
ter „kopflosen Enten [glichen], die auf dem Wasser 
orientierungslos durcheinander schwimmen“41. 
Zahlreiche Leitungsposten in der Abteilung für Kul-
turerbe sind zudem seit Monaten vakant (Stand Ok-
tober 2018), zuletzt ging im Juli 2018 der Direktor 
selbst, Vincent Berjot, seit 2012 im Amt und auch 
nicht unumstritten. Differenzen mit Stéphane Bern 
und Kritik an der präsidentiellen Denkmalpolitik 
beschleunigten seinen Abgang. Eine grundlegen-
de Umstrukturierung der Abteilung für Kulturerbe 
wird nunmehr angestrebt.42

Mit der personellen Schwächung des Kultur-
ministeriums gehen zudem auch budgetäre Kür-
zungen einher. Michel Guerrin rechnet vor, dass der 
Staat seit fünfzehn Jahren sein Budget für die Denk-
malpflege um fast 40 Prozent verringert habe. Gros-
so modo fehlten jährlich etwa 100 Millionen Euro, 
um allein die 44000 klassierten Denkmale zu unter-
halten.43 Im Jahr 2016 seien gut 300 Millionen Euro 
vom Kulturministerium für Denkmalpflege ausgege-
ben worden, was nur etwa 3 % des Gesamtbudgets 
des Ministeriums entspricht;44 400 Millionen wären 
laut Expertenschätzungen nötig.45 Das Denkmal-
lotto solle nun eine erneute Budgetkürzung um 33 
Millionen Euro vergessen machen, so die Satirezei-
tung Le Canard enchaîné.46 Völlig unangebracht sei 
es in dieser Situation, so Michel Guerrin, dass der 
Staat über das Glücksspiel in die Taschen der Bürger 
greife, ohne selbst beispielhaft voranzugehen.47

Abb. 2: Rubbellos für „Kulturerbe in Gefahr“ (im Handel ab September 2018). 
Gleichzeitig fand das „Loto du patrimoine“ auch als Zahlenlotto mit einer ein-
maligen Ziehung am 14. September 2018 statt.
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Selbst Stéphane Bern übt zunehmend Kritik an der 
staatlichen Kulturpolitik: Er wolle nicht als Deck-
mäntelchen für die eigentliche Misere der Denk-
malpflege dienen.48 Die vom Denkmallotto erhofften 
15 bis 20 Millionen Euro für bedrohte Denkmale 
seien eine lächerliche Summe, wenn für ein Groß-
vorhaben wie die Restaurierung des Grand Palais 
problemlos 450 Millionen Euro bereit gestellt wür-
den ‒ vom Staat.49 Geschätzte 220 Millionen Euro 
sollen außerdem in den kommenden Jahren in den 
Ausbau des seit langer Zeit verfallenden Renaissance-
schlosses Villers-Cotterêts fließen, das zum „Centre 
de la Francophonie“ ausgebaut werden soll, einem 
kombinierten Zentrum aus Forschungseinrichtung, 
Museum, Künstlerresidenz und Hotel ‒  als Symbol 
der „identité nationale“, so Macron.50 Dass der schei-
dende Kultur erbe-Direktor Vincent Berjot das Projekt 
Villers-Cotterêts Medienberichten zufolge als „grö-
ßenwahnsinnige Spinnerei“ („folie des grandeurs“) 
Macrons bezeichnet haben soll – was er verneint –,51 
kann als bezeichnend für das zerrüttete Verhältnis 
zwischen Präsident und Kulturministerium gelten.

Denkmalschutz unter der Abrissbirne?
Den Prestigeprojekten gegenüber vernachlässige 
der Staat zunehmend seine Rolle im Denkmal-
schutz, wie Jean-Michel Leniaud beklagt.52 Zahl-
reich seien die Zerstörungen historischer Bauten, 
die neuen Bauvorhaben weichen müssten.53 Das 
Denkmallotto verschleiere dabei medienwirk-
sam, so Alexandre Gady, dass mit einem neuen 
Gesetz zum Immobilienrecht der Denkmalschutz 
noch weiter beschnitten werde.54 Das im Septem-
ber 2018 verabschiedete „Loi Elan“ („Évolution du  
logement et aménagement numérique“), das vor al-
lem für seine sehr liberale Wohnungspolitik kriti-
siert wird, räumt darüber hinaus Investoren und 
Kommunalpolitikern weitreichende Kompetenzen 
bei Bauvorhaben ein.55 Ein Sockel der französischen 
Denkmalpflege wird dabei ausgehebelt: Das bislang 
verbindliche Votum der Architectes des bâtiments 
de France (ABF), staatlicher Architekten mit einer 
Zusatzqualifikation in Denkmalpflege, deren Exper-
tise bislang für Baugenehmigungen an klassierten 
Bauten ausschlaggebend war.56 Ihre Genehmigung 
(„vote conforme“) wird nunmehr durch das „Loi 
Elan“ hinfällig; die Architekten werden durch das 
neue Gesetz „mundtot gemacht“57.

„Hätte es dieses Gesetz in den 60er-Jahren 
gegeben“, so vermutet Alexandre Gady, „wäre 
das Pariser Marais von Bulldozern dem Erdboden 
gleichgemacht worden.“58 Entsetzt äußern sich auch 
andere Fachleute: „André Malraux würde sich im 
Grabe umdrehen“59; Emmanuel Macron und sein 
Premierminister Edouard Philippe machten sich zu 
„Totengräbern des französischen Kulturerbes“60. 
Das Gesetz sei „infam“, entrüstet sich auch Sté-
phane Bern, der „vote conforme“ der ABF müsse 
unbedingt beibehalten werden.61 Der ehemalige 
Kulturminister Jack Lang seinerseits befürchtet, 
mit dem „Loi Elan“ werde der Staat „Federn lassen“ 
und geschützte Denkmalbereiche nunmehr zum 
Freiwild erklären für Lokalbürgermeister und Im-
mobilieninvestoren. Er unterstreicht die Notwen-
digkeit einer entschlossenen Haltung des Staates 
gegenüber dem Druck von lokalen Investoren und 
Lobbys: „Der Staat muss [...] Staat bleiben.“ („Il faut 
que l’État [...] reste l’État.“)62

Der im Oktober 2018 vom Präsidenten des Cen-
tre des monuments nationaux Philippe Bélaval vor-
gelegte Bericht63 zur Umstrukturierung der Denk-
malpflege zerstreut vorerst die Befürchtungen einer 
„agenciarisation“ ‒ d.h. einer de facto halben Pri-
vatisierung, wie es beispielsweise mit der Agence 

Abb. 3: Staatspräsident Emmanuel Macron und Kulturministerin Françoise 
Nyssen kratzen Rubbellose für das Denkmallotto beim Besuch von Schloss 
Villers-Cotterêts, dem zukün°igen „Centre de la francophonie“
(7. September 2018). 
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France Musées bereits der Fall ist ‒ und stellt die 
Notwendigkeit heraus, dass das Kulturministerium 
Hauptakteur der Denkmalpflege bleiben müsse.64 
Mit dem politisch erfahrenen Konservator Philippe 
Barbat wurde gleichzeitig ein neuer Directeur géné-
ral des patrimoines ernannt, dem es nun obliegt, die 
geschwächte Denkmalpflege zu stärken und den Di-
alog zwischen „Amt und Gesellschaft“65 (Gerhard 
Vinken) wiederherzustellen.

Perspektiven
Im Europäischen Jahr des Kulturerbes steckt das 
„klassische Land der Denkmalpflege“ (Paul Cle-
men, 1900) zweifellos in einer Krise, inhaltlich 
wie strukturell. Frankreichs kulturelles Erbe wird 
zunehmend für einen national-identitären Diskurs 
vereinnahmt, während der traditionelle Träger  der 
französischen Denkmalpflege, das Kulturministeri-
um, personell und finanziell ausblutet. Die Ernen-
nung eines dem Präsidenten nahestehenden Fern-
sehmoderators zum „Monsieur Patrimoine“ mag als 
symptomatisch für die derzeitige Lage gelten, in 
der prestigeträchtige Restaurierungsprojekte konti-
nuierlichen Budgetkürzungen in der Denkmalpfle-
ge gegenüberstehen. „Es ist ein für alle Mal Zeit, 

dauerhafte Lösungen zu finden, um der desaströsen 
Situation des französischen Kulturerbes entgegen-
zuwirken“66, fordert der Kunstjournalist Didier  
Rykner.

Doch zweifellos hat auch Stéphane Bern recht, 
wenn er behauptet, dass die derzeitige Aufmerk-
samkeit für das Kulturerbe überhaupt erst ihm zu 
verdanken sei.67 Die Begeisterung bei seinen me-
dienwirksam in Szene gesetzten Auftritten zeugt 
von Berns enormer Popularität und unterstreicht 
die „mobilisation collective“, die er sich zum Auftrag 
gemacht hat.68 In dieser Hinsicht mag das von Bern 
initiierte Denkmallotto als ein Schritt in Richtung 
mehr Bürgerbeteiligung gesehen werden, ebenso 
auch als ein Schritt in Richtung Anerkennung des 
„petit patrimoine“.69 So fordert auch Jean-Michel 
Leniaud, man müsse „Initiativen freien Raum ge-
ben“, das Kulturerbe sei Angelegenheit aller, „le 
patrimoine est l’affaire de tous!“70 ‒ ganz im Sinne 
Jack Langs, der erinnert: „Ich habe die ‚Journées du 
patrimoine‘ geschaffen, damit sich die Franzosen 
dieses Gemeingut [‚bien collectif‘] aneignen.“71

Bedenklich stimmt dabei, dass die Denkmal-
pflege durch die medienwirksame Tätigkeit Berns 
zusehends als „terrain d‘amusement“72 (Nicolas 

Abb. 4: Einer der letzten Markttage in einem „verkannten Meisterwerk des 20. Jahrhunderts“ (Alexandre Gady).  
Im September 2013 wurde die 1941 vom Architekten Nicolas Esquillan (1902‒1989) entworfene Markthalle von 
Fontainebleau trotz vehementer Proteste abgerissen (Juni 2013).
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Offenstadt) für Honoratioren und Liebhaber dar-
gestellt wird und nicht mehr als staatliches Re-
gal mit hauptamtlichen Beschäftigten aufgefasst 
wird. Alexandre Gady warnt daher in Anlehnung 
an Hannah Arendt vor dem „Amüsement als töd-
licher Version der Kultur“73. Kulturerbe werde zu 
einem dekorativen „Sahnehäubchen“ degradiert, 
Denkmalbereiche würden wie „Indianerreserva-
te“ behandelt (Jean-Michel Leniaud).74 Das „Ziel 
eines vollgültigen, integrierten Daseins“75 für 
Kulturdenkmale, wie es Hans-Rudolf Meier und 
Thomas Will fordern, rückt damit in immer weitere 
Ferne.

Problematisch bleibt auch, dass Bern in po-
pulistischer Weise Behörden und Bevölkerung ge-
genüberstellt und fordert, dass „die Franzosen mir 
recht geben […], einschließlich entgegen einiger 
Personen in den Ministerien.“76 Die „Mission Bern“, 
auch wenn sie neue Bevölkerungsschichten für The-
men der Denkmalpflege begeistern konnte, vertieft 
damit den Graben zwischen staatlicher Institution 

und zivilgesellschaftlichem Engagement. Hier wird 
die französische Denkmalpflege gefordert sein, sich 
verstärkt um den „Anschluss an den gesellschaftli-
chen Diskurs“77 (Ingrid Scheurmann) zu bemühen. 

Das Jahr 2018 stellt für die französische Denk-
malpflege sicher einen Wendepunkt dar. Welche 
Möglichkeiten sich daraus eröffnen werden, wird in 
großem Maße davon abhängen, wie Frankreich in 
Zukunft „l‘art du partage“ deklinieren wird (wört-
lich „Kunst des Teilens“, Motto des Tags des offenen 
Denkmals in Frankreich 2018), und zwar sowohl das 
Teilen von Kompetenzen als auch von Deutungsho-
heiten. Entscheidend für die zukünftige Ausrichtung 
der Denkmalpflege in Frankreich ‒ inhaltlich wie 
organisatorisch ‒  wird dabei die Frage nach nach-
haltigen Konzepten sein, die über punktuelle Events 
hinaus langfristige Perspektiven für die kontinuier-
liche Teilhabe einer pluralistischen Gesellschaft am 
Prozess des „sharing heritage“ eröffnen.
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